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Jetzt dreht es sich wieder, das Neuheitenkarussell.
Wenn es Frühling wird, drängt es die japanischen HiFi-
Schmieden zum Großreinemachen ihrer Produktpalet-
ten. Da werden Frontplatten ausgetauscht, Typenbe-
zeichnungen geändert, Preise korrigiert. Nur die Tech-
nik, die bleibt meist auf dem Stand vom Vorjahr.

„Unsere Verpackungsingenieure haben wieder neue Geräte entwik-
kelt", spottete jüngst ein frustrierter Produktmanager über seine japani-
schen Kollegen.

Daß es auch anders geht, beweist Pioneer. Das Top-Cassettendeck CT-
939, seit zwei Jahren erfolgreich am Markt, wurde jetzt überarbeitet,
von einigen Kinderkrankheiten befreit und auf den neuesten Stand
gebracht. Doch nicht als bombastische Neuheit kommt der Nachfolger in
den Handel, sondern schlicht als Mk-II-Version. Da weiß der Kunde, was
er hat: ausgereifte Technik, die nicht im nächsten Frühjahr schon
überholt ist.

Neu aus dem
Ha use Phonarist
das Satelliten-
Subwoofer-
Systcm Laser 75.

Comeback der
Kastenform
H Aus Tarp nahe der däni-
schen Grenze kommt der
Laser 75. Das neueste Pro-
dukt aus dem Hause Pho-
nar — bislang eher mit dem
Bau hochwertiger Laut-
sprecher beschäftigt — ist
ein ausgewachsenes Satel-
liten-Subwoofer-System.
Wobei der Subwoofer
nach dem Baßreflexprin- .

zip arbeitet und dabei von
einer Doppelschwingspu-
le unterstützt wird, wäh-
rend die beiden Satelliten
mit einer Hochtonkalotte
und einem beschichteten
Konus-Mi tteltöner aus-
staffiert sind. Der Kasten,
eine Reminiszenz an die
Musiktruhe der 50er Jah-
re, und die beiden sich
sehr offenherzig gebenden
Satelliten sind nicht nur
im Design äußerst reizvoll,

sondern auch im Preis. Ein
Laser 75 kostet summa
summarum 1000 Mark,
mit allem Drum und Dran.

Highfideles
Lexikon
• BI-WIRING,das;zu
deutsch etwa: Zwie-Ka-
beln. Zweifaches Kabeln
ist einfacher zu bewerk-
stelligen, als man ange-
sichts des größeren Kabel-
verhaus glauben möchte,
da es ausschließlich den
Strippenkontakt zwi-
schen Verstärker und
Lautsprecher betrifft. Bei
herkömmlichen Verbin-
dungen erledigt hier j a ein
einziges Kabel den Ton-
transport, beim B. braucht
man dafür -wiederName
schon sagt - zwei. Eines ist
für den Baß-, das andere
für den Mittelhochtonbe-
reich zuständig. Voraus-
setzung dafür ist aller-

dings, daß an der Box die
entsprechenden An-
schlüsse, also jeweils zwei
Paar, vorhanden sind, hin-
ter denen sich zwei Fre-
quenzweichen des hohen
und getrennt davon des
tiefen Tonsektors anneh-
men. Der Verstärker dage-
gen muß fürs Bi-Wiring
keine besonderen Vorzüge
oder Bauteile nachweisen.
Da tut es jede normale 08/
15 -Endstuf e auch. B. ko-
stet also nicht die Welt,
sondern im Endeffekt le-
diglich ein Paar zusätzli-
che Meter Kabel. Und in-
sofern ist es auch kein Pri-
vileg teurer Lautsprecher,
bei hochwertigen Klein-
lautsprechern gehört es
derzeit fast schon zur
Standardausrüstung. Und
warum der ganze Auf-
wand? Weil es, ganz platt
gesagt, mit B. besser klingt
als ohne. Intermodulatio-
nen zwischen Hoch- und
Tief tonbereich gibt es mit
bi-gewirerten Boxen
nämlich nicht. Ein Bei-
spiel: Wenn ein hoher
Triangelton und ein tiefer
Baßschlag im gleichen
Augenblick aufeinander-
treffen, können bei Laut-
sprechern ohne B. Verzer-
rungen im Hochtonbe-
reich auftreten. Nicht je-
doch, wenn zwiefach ge-
kabelt wurde. Man kann
das Ganze auch noch um
eine Stufe steigern, zum
Bi-Amping. Hier werden
nicht nur wie beim B. die
Tonsektoren des Laut-
sprechers separat ange-
steuert, sondern auch
noch die des Verstärkers.
Das heißt: Fürs Bi-Ampen
braucht man zwei Endstu-
fen respektive vier Mono-
blöcke. Bi-Amping ver-
stärkt die Vorteile des B.
noch um einiges, hat aller-
dings den Nachteil, daß es
wesentlich mehr kostet als
das einfache Zwie-Ka-
beln.

Sondermodell
von HGP

• Keine Box für jeder-
mann ist die Klassik LE.
Denn diesen HGP-Laut-
sprecher werden im
Höchstfall acht Highender
ihr eigen nennen können:
Die Klassik LE ist auf eine
Kleinserie von 16 Stück
limitiert. Diese Exklusivi-
tät bekommen die hand-

verlesenen Besitzer auch
schriftlich in Form eines
Zertifikats. Welche Be-
sonderheiten hat diese
HGP-Box außerdem vor-
zuweisen? Eine ausgela-
gerte Frequenzweiche,
Monster-mäßige Innen-
verkabelung und paar-
weise Selektierung der
Chassis. Auch die mit
Quarzsand abgefüllte
Kammer zur Stabilisie-

rung des Gehäuses und die
Oberfläche - vier Schich-
ten Färb-, 16 Schichten
Klarlack - gehören be-
stimmt nicht zum alltägli-
chen Boxeneinerlei. Der
Preis mit 17000 Mark das
Paar übrigens auch
nicht...

Midi-Max von
ITT-Nokia
• System 8400 heißt die
neue HiFi-Anlage im Mi-
di-Format von ITT Nokia.
Bestehend aus einem Re-
ceiver, der mit einem Dop-
pel-Cassettendeck in ei-
nem Gehäuse unterge-
bracht ist, sowie separa-
tem CD-Player HiFi 8402,
Plattenspieler HiFi 8401
und Dreiwege-Lautspre-
chern, erhält man für run-
de 1300 Mark eine kom-
plette Audio-Anlage. Da-
bei können die Geräte so-
gar noch mit reichhaltiger
Ausstattung aufwarten.
So ermöglicht der für
UKW, Mittel- und Lang-
welle ausgelegte Quartz-
synthesizer-Tuner das
Abspeichern von insge-

Soll abweicht. Der CD-
Player kann mit maximal
16 Titeln programmiert
werden und ist ebenfalls
fernbedienbar.

Osterüberraschung
aus Obrigheim
• Ein Osterei ganz beson-
derer Art hat die Firma
MB Quart ausgebrütet:-
den Kopfhörer Quart Pho-
ne 90. Die Obrigheimer sa-

BUCHBESPRECHUNG

Ein Osterei ganz,
besonderer Art ist </ri
Kopfhörer
Quart Phonc 90.

Illlli

Knie komplette, i.... n>- Anlage im 36 Zentimeter breiten
Midi-Design erhält man bei ITT Nokia für rund 1300
Mark.

samt 24 Stationen, der
Verstärker ist mit einem
Fünf f ach-Equalizer ver-
sehen, und wichtige Funk-
tionen können mittels In-
frarot-Fernbedienung ak-
tiviert werden.

Das Doppelcassetten-
deck arbeitet zur Rausch-
unterdrückung mit dem
Dolby-B-System und er-
möglicht durch High-
Speed-Dubbing das
schnelle Kopieren von
Cassetten. Ein Servo-Mo-
tor sorgt beim halbauto-
matischen Plattenspieler
über Riemen dafür, daß
der Gleichlauf nicht um
mehr als 0,1 Prozent vom

gen ihm nach, daß er von
10 bis 25000 Hertz alles
mühelos überträgt. Das
Innenvolumen wurde
durch akustische Kanäle
teilweise an den Außen-
raum angekoppelt und
soll so das kopflastige Hö-
ren noch räumlicher ma-
chen. Aber auch in puneto
Tragekomfort hat sich MB
Quart etwas einfallen las-
sen, nämlich hautfreund-
liche Ohrenpolster und ei-
ne elastische Aufhängung
der Systemgehäuse mit-
tels Gummibänder.

Bach,Bruckner und
Co. auf Video
• Die schlechte Nai'hi ulil
zuerst: DieKlassikci-Vi-
deosdesHänsslt'r-ViM'liiKN
laufen nur über Mono
Jetzt die guten Niirhnrh
ten: Diese Lebcnsbionia
phien alter Meister siml
hervorragend gciiuichl.
mitdenbekannlcsl.cn In-
terpreten und Oichcsl rin,
und in dem Sinne wolil
auch einmalig, a Issir bei-
spielsweise OriginallmiKl-
schriften zeigen, die sonst
unter Verschluß sind Die-
se Klassiker-Videos, dus
Stück zu 98 Mark, hiilirn
Sammlerwert. Bis jetzt
sind zu sehen und zu h< >-
ren: Bach, Beethoven und
Bruckner, Mozart sol I
noch in diesem Jah r < lit/.u-
kommen.

Lebensbiograpli n-n
alter Meister gi I >' • "m-
auch auf Video.
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E
s gibt Bücher, die sehr einfach zu bespre-
chen sind. Ein Wort - und alles Wesentli-
che ist gesagt beziehungsweise geschrie-
ben. Bei dem „Kleinen Tonträger-Lexi-
kon " von Martin Eiste hieße dieses Wort

•i'lilicht „Kaufen!", wobei der Kritiker vielleicht
m nli den Zusatz anhängen könnte: „...solange der
Vorrat reicht." Der Leser wüßte dann, was er tun
und nicht lassen soll, aber nicht warum, so daß
diese komprimierte Kurzbesprechung vielleicht
iluch noch durch ein paar weitere Worte ergänzt
werden müßte. Hier also die zusätzlichen Worte:
I dieses - übrigens im Bärenreiter-Verlag erschie-
nene - Lexikon zur Schallplattenkunde ist eine
linritiit. Zum einen deshalb, weil Lexika dieser
lughfidelen Art im deutschsprachigen Raum na-
hezu nicht vorkommen — trotz steigender Nach-
frage. Und zum anderen deshalb, weil es kennt-
nisreich geschrieben und dennoch leicht zu lesen
ist, was bei Büchern, die sich mit der highfidelen
Materie befassen, nur äußerst selten vorkommt.
Ks ist ein Buch sowohl zum Nachschlagen als
uuvh zum Schmökern. Und beide Male wird man
(.Ins Paperback aus der Hand legen und schlauer
sein nls zuvor. Oder wußten —

Hie beispielsweise, daß der
tichivibende Engel das La-
bel der Gramophone Com-
l>nny Ltd, ihrer Schwester-
firnien und der Nachfolge-
rin KMI-Records ist? Oder
kennen Sie Nipper? Das ist
der Hund, den Francis Bar-
ruiid vor einem Phonogra-
phen gemalt hat und der
schon seit 1912 als Waren-
zeichen für das Label His
Muster's Voice dient. Nein?
Punn ist Ihnen sicher SIAE
uiii'h kein Begriff. Im „Klei-
nen Tonträger-Lexikon" er-
fuhren Sie, daß es sich hier-
bei um das Kürzel für Societä Italiana degli
Autori ed Editori handelt und daß jeder in Italien
tfefertigte Tonträger den Stempel der SIAE auf
dvm Etikett tragen muß. Die A- und B-Seite einer
Schallplatte können Sie bestimmt selbst definie-
tvn. Ja, weil es meistens auf den Platten drauf-
stcht. Und bei Platten ohne Seitenkennzeich-
nung? Eben, das wußten Sie nicht (wir übrigens
auch nicht). Bei Platten ohne Kennzeichnung ist
diejenige die A-Seite, deren Matrizennummer die
niedrigere der beiden ist. Sollten Sie nicht wissen,
was eine Matrizennummer ist, brauchen Sie nur
:iuf Seite 74 nachzuschlagen, Martin Eiste sagt es
Ihnen ganz genau. In 550 Stichworten und 150
Verweisen erfahren Sie alles zum Thema Schall-
plattenkunde, ob das nun diskographischer,
rechtlicher, vertrieblicher oder technischer Natur
ist. Außerdem ist dieses Büchlein gleichzeitig eine
Art deutsch-englisches Spezialwörterbuch, denn
jedem Eintrag folgt das englische Synonym. Und
dann hat Eiste, was ihm hoch anzurechnen ist,
auch zahlreiche Literaturhinweise angegeben.
Wer sich in bestimmte Themen festbeißen und
-lesen will, der erfährt hier, wo er das kann.

lartm Eiste
Kleines Tontrager-
exikon. Von der Walze

y.ur Compact Disc".
Barem •< 'i ler-Verlag.
} 9,80 Mark
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